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Expedition: Hrrrenſtraße AZ 20. 5 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
erſcheint. 


Mittagblatt. 
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Tele graphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Madrid, 17. Oktbr. Das Miniſterium hat die Zuſatz⸗ 
Akte der Verfaſſung von 1845 aufgehoben. 

Wien, 12. Okt. Der öſterr. Botſchafter in Paris, Ba⸗ 
ron v. Hübner, iſt geſtern nach Paris abgereiſt. (S. unten.) 

Sowohl die „Oeſterr. Ztg.“ als auch die „Oſtd. Poſt“ 
beſtätigen die Exiſtenz einer drängenden franzöſiſchen Note 
wegen Räumung der Fürſtenthümer. 

Nach eingetroffenen Nachrichten hat im Kirchenſtaate (die 
Depeſche nennt Moldolba?) ein blutiger Konflikt zwiſchen den 
Bewohnern und Gendarmen ſtattgefunden. 

Kopenhagen, 16. Okt. Der Miniſter von Scheel hat 
dem Könige angezeigt, daß ihm die Bildung eines neuen Mi⸗ 
niſteriums unmöglich ſei. Hierauf wurde der Miniſter Hall 
wieder zum Könige berufen und beauftragt ein neues Mini⸗ 
ſterium zu bilden. Gerüchtsweiſe wird der frühere Finanz⸗ 
Miniſter Andrae als Conſeilpräſident, Unsgaard als Mini⸗ 
ſter des Junern für den Geſammtſtaat genannt. 

Paris, 17. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Ziemlich feſt. 

3pCt. Rente 69, 80. 4½%% Ct. Rente 91, —. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 
1475. zyt. Spanier 38 J. 19Gt. Span. —. Silber⸗Anleihe 86). Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Elſenbahn⸗Aktien 786. Lombard Eiſenb.⸗Aktien 607. 

London, 17. Oktober, Nachmitt. 3 Uhr. Silber in Barren 62 d. — 
Schluß⸗Courſe: 


0 u angaroo“ war aus Newyork eingetroffen. Nach Geld 
age 2 


war lebhafte 5 5 
Wien, 17. Oktober, Nachmittags 12% Uhr. Beſchränktes Geſchaft, Va⸗ 


eif. 
lutte fuel unlathe vo. 5pGt, Metalliques 814. 4½pEr. Metalliques 70. 
Bankakt. 1060. Bank⸗Interims⸗Sch. 270. Nordbahn 262%. 1854er Looſe 
. National⸗Anleihe 83%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 21277. 
t- Aktien 324%. London 10, 19, Hamburg 78%. Paris 123%. 
Eliſabetbahn 103%. Lombard. Eiſenbahn 109 Fl. 


Credit⸗Aktien und 


Wiener Wechſel 


e Stance, a Oesterreich. Bank⸗Antheile 1184 
Ri 7 reich. „Antheile 1184. 
aun 94 Eredit uten 174%. Oeſterr. Gl fabetb, 202%. 1 
n : 
Baß, burg, 17. Oktober, Nachmittags 2% Uhr. Das Geſchäft war 
unerheblich. — Schluß⸗Courſe: 


N erreichiſche Looſe —. Oeſterreichiſche Eredit⸗Aktien 164. Oeſterreich. 
Se tien —. Vereinsbank 100. Norddeutſche Bank 102%, 
Wien 80%. 


Getreldemarkt. Weizen ſtille, aber preis⸗ 


amburg, 17. Oktober. 0 
85 655 Roggen ſtille. 


ee: pro Frühjahr ab Königsberg 128pfd. 142 bezahlt. 
el loco 33%, pro Mai 29%. Kaffee unverändert. 
Liverpool, 16. Oktober. [Baumwollel gefragter und 10,000 Bal⸗ 
len ger zu feften, jedoch nicht höheren Preiſen umgeſetzt. 5 

iverpool, 17. Oktob. [Baumwolle] 8,000 Ballen Umſatz. Preiſe 
%, höher als geſtern. J 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Trieſt, 16. Oktober. 
troffen, und bringt Nachrichten aus Smyrna vom 10. d Nach denſel⸗ 
ben war die preußiſche Dampfkorvette „Danzig“ unter Kommando des 
zen von Heſſen⸗Philippsthal, dort eingetroffen, und ſollte am 11. die 
reiſe über Malta antreten. Der Prinz von Altenburg beabſichtigt mit dem 
preußiſchen Konſul Spiegelthal eine Reiſe in Kleinaſien zu unternehmen. 


D 


re u e N. 

Berlin, 17. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Major a. D. und Landrath von 
Schkopp zu Sprottau den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Ei⸗ 
chenlaub, und dem Direktor der aachen⸗maſtrichter Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft, Rentner Abraham Lamberts zu Burtſcheid, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem Maurergeſellen Wilhelm Wilke zu 
Berlin die Rettungsmedaille am Bande; ferner den Geheimen Regie 
ſtratoren Defleur und Stammer, fo wie dem Geheimen erpedi- 
renden Sekretär Adler im Finanzminiſterium, den Charakter ale 
Kanzleirath zu verleihen. 


Se. Maſeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem General⸗ 


Stabdarzt der Armee und Leibarzt, Geheimen Ober⸗Medizinalrath 


Dr. Grimm, den Flügel⸗Adjutanten, Major Grafen v. Bis marck⸗ 


Bohlen und Major Grafen v. d. Gröben, die Erlaubniß zur 


Anlegung des von des Großherzogs von Baden königliche Hoheit 


ihnen verliehenen Kommandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des Ordens g 
vom Zähringer Löwen; ſo wie dem Legations⸗Sekretär v. Gundlach 


e des ihm verliehenen Ritter-Kreuzes dieſes Ordens zu 
ertheilen. { 

+ Berlin, 15. Okt. [Die Sundzollfrage. — Die Be- 
rufung der Landesſynode. — Die neuenburger Angelegen- 
heit.] Der Wunſch, in der Sundzoll⸗Frage ein Arrangement zu 
Stande zu bringen, und die desfallſigen Beſtrebungen datiren ſchon 
von ſo langer 5 5 
nach baldiger Löſung dieſer Angelegenheit zu widerſtehen. 


Prinzipe der Aslöſung beigetreten iſt, flellten ſich neuerdings Schwie⸗ 


rigkeiten durch das Verhalten Englands und Nordamerikas entgegen. 
Nun ſcheint es doch, als wenn die Sundzollfrage endlich in ein neues, 
Hoffnung erregendes Stadium übergegangen iſt, denn auch England 
Jedoch darf 


ſoll mit Dänemark eine Vereinbarung getroffen haben. 
man ſeine Erwartungen nicht zu hoch ſpannen, da man von dem Ueber⸗ 


einkommen zwiſchen England und Dänemark nicht weiß, ob es wirklich 
als ein ſolches und fertig vorhanden iſt, und welchen Inhalt es hat. 
daß es dem preußiſchen Prinzipe 
t Dänemark nicht entgegen ſteht. 


So viel ſcheint jedenfalls feſtzuſtehen, 


Der fällige Dampfer aus 8 iſt einge⸗ 


ain. 
ück 


Zeit her, daß man gewiß gelernt hat, der Sehnſucht 
{ & Nachdem 
eine Anzahl europäiſcher Staaten dem von Dänemark vorgeſchlagenen 


Es bliebe alſo zum endgiltigen Arrangement in der Sundzoll⸗Frage 
nur noch die Differenz, welche zwiſchen Dänemark und Nordamerika 
herrſcht, zu beſeitigen. Dieſe jedoch iſt fo erheblich, daß man an einem 
baldigen Arrangement gerechten Zweifel zu hegen, noch ferner berech 
tiget iſt. 

g Wie ich ſchon neulich mittheilte, haben in der Frage, ob eine Lan⸗ 
desſynode überhaupt zu berufen ſei, der Dr. Jakobſon in Königs⸗ 
berg, der Hoſprediger Dr. Hengſtenberg in Berlin, der Prediger Wies⸗ 
mann in Bonn, der Or. Merkel in Halle und der Oberpräſident a. D. 
von Meding in Berlin Gutachten abgegeben. Von dieſen ſpricht ſich 
Jakobſon im Allgemeinen, Merkel mit großer Beſtimmtheit und von 
Meding bedingungsweiſe für die Zweckmäßigkeit der Einberufung der⸗ 
ſelben aus. Hengſtenberg und Wiesmann ſind entſchieden dagegen. 
Wiesmann motivirt fein Gutachten dadurch, daß er jagt, es müſſe 
nothwendiger Weiſe der Berufung einer Landesſynode die Einführung 
und Konſtituirung der Gemeinde⸗Ordnung in allen Theilen der Mo⸗ 
narchie vorhergehen; denn in den Elementen dieſer ſei einzig und 
allein die Unterlage für eine Synode gegeben. 

Man hat es hervorgehoben und ein Gewicht darauf gelegt, daß 
Preußen feine Forderungen in Bezug auf die neuen burger Ange: 
legenheit, bevor die Nachkonferenz in Paris eröffnet wird, ſpeziell 
angeben ſolle. Es würde gegen allen diplomatiſchen Brauch gehen, 
wenn man von einem Gegenitande, deſſen Behandlung man auf der 
genannten Konferenz vornehmen will, vorher eine ſpezielle Auseinander- 
ſetzung beanſpruchen wollte. Auf der Konferenz ſelbſt iſt der Ort, wo 
die preußiſchen Anträge ihre Formulirung finden. So weit wir in 
Erfahrung gebracht haben, iſt auch ein ſolches Verlangen an Preußen 
nicht geſtellt worden, und wird die neuenburger Angelegenheit auf der 
Konferenz ihre Erledigung finden, ohne daß Preußen vorher ſich in 
ein detaillirtes Erpofe ausgelaſſen hat. 


Berlin, 17. Oktor. Se. Hoheit der Herzog von Braunſchweig 
trifft heute Nachmittag auf der Reiſe von Blankenburg nach Sobillen⸗ 
ort hier ein. — Ihre Hoheiten der Erbprinz und die Erbprinzeſſin 
von Deſſau werden heute Abend nach Deſſau zurückreiſen. — Der 
Prinz Marcell v. Czartoryski iſt aus Paris, der Regierungs⸗Präſident 
v. Byern aus Köln, der kaiſerlich ruſſiſche Legations⸗Sekretär und Ka⸗ 
binets⸗Courier Gerebtroff aus Breslau, und der nordamerikaniſche 
Oberſt und charge de dépeches Colt aus St. Petersburg hier an⸗ 
gekommen. — Der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter Freiherr v. Stillfried iſt vom Rhein hierſelbſt eingetroffen. — 
Der königl. Geſandte in Paris, Graf v. Hatzfeldt, wird morgen Abend 
wieder dorthin abgehen, um noch der Einladung zur Jagd bei Com⸗ 
piegne Folge geben zu können. — Der Staatsrath trat auch heute 
in einer Sitzung zuſammen. (N. Pr. 3.) 


Nach einem einleitenden Choral ſprach 
ie Feſtrede, welche die : i 
die Feſt Wohlf abet, un e behandelte: „Wie 


Feier machte der Geſang von Webers Feſtcantate, von den Schülern der 
erſten Singklaſſe ausgeführt. ineneb 
diesmal dem größeren Publikum freigegeieh. — Nachmittags 3 Uhr ver: 
einigten ſich die Notabilitäten unſerer 
ſtande, denen ſich eine beträchtlich { 
bewohnern aus allen Konfeſſionen angeſchloſſen, zu einem gemeinſamen Mahle 


barſt 388 genommen worden. 


erfolgen, daß an dieſem Tage { 
in egg ſetzen wird, * 7 Su vorher ein Separattrain aus Pofen 
und von den übrigen an der Bahn ge egenen Orten die bei der Eröffnung 
betheiligten Beamten und Norabilitäten aus dem Privatſtande nach Breslau ab: 

eholt. Der Feſtzug wird an allen Stationen und Bahnhöfen kürzere und längere 

eit weilen, die von mehreren a tadtbehoͤrden offerirten Dejeuner's 
und Grfeifjungen 2 8 un demnächſt in den erſten Nachmittagsſtun⸗ 
Daſe 


alle an der Eröffungsfeier direkt und indirekt 
Gäͤſte vereinigen wird. Am 29, wird demnächſt 
dann die ganze . der Benutzung für den öffentlichen Verkehr über⸗ 

eben werden. — Am Sonnabend verſuchte ein Strafgefangener des hieſigen 

reis⸗ und Schwurgerichts⸗Gefängniſſes während der Arbeit zu entweichen. 
Seine Flucht wurde jedoch rechtzeitig entdeckt, fo daß die Nacheilenden ihn 
noch innerhalb des Weichbildes der Stadt erreichten und in ſeine Haft zu⸗ 


— 


ben, daß die Angelegenheit von Bolgrad und die übrigen orientaliſchen 88 


rückführen konnten. — Die Viehſeuche im Kreiſe Schrimm iſt nunmehr als 
erloſchen zu betrachten. Allmälig kehren auch die — Bi — 
der Sperre detachirt geweſen Truppen in ihre reſp. Garniſonen zurück. Vor 
einigen Tagen traf hierſelbſt das Militär⸗Kommando des frauſtädter Füſi⸗ 
lier⸗ Bataillons aus jenem Kreiſe ein und zog dann glei 
Frauſtadt. ; 1 

C. Nawitſch, 16. Oktober. Die allerhöchſte Geburtstagsfeier Sr. 
Majeſtät des Königs wurde in unſerer Stadt mit Reveille und 
ſchüſſen eröffnet. Von 8 bis 10 Uhr fanden in den chriſtlichen und jüdifchen 
Schulklaſſen entſprechende Feierlichkeiten durch bezügliche Anſprachen, Gebete, 
Gefänge und patriotiſche Deklamationen ſtatt. In dieſer Stunde rief das 
Glockengeläute zur Feſt⸗ Andacht in die evangeliſche Kirche, wohin ſich das 
hier in Garniſon ſtehende Füſilier⸗ĩBataillon, die Veteranen und der Krieger⸗ 
Verein in geordnetem Zuge begaben, dem ſich mehrere Kreis⸗, Staats⸗ und 
Stadt⸗Beamte, wie auch hohe Militär: und Civilperſonen angeſchloſſen 
hatten. In der Synagoge wurde die allgemeine Feier mit derjenigen des 
jüdiſchen Caubhüttenfeftes verbunden. Nach beendigtem Gottesdienſte wurde 
auf dem Marktplatze die militäriſche Parade abgenommen. 7 begin 
die Realſchule auf dem hieſigen Rathhausſaale ihre Feſtfeier 
einem vierſtimmigen Choral: „Lobet den Herrn, den mächtigen ꝛc.“ eingelei⸗ 
tet wurde. Demnächſt folgte das Gebet des Religionslehrers Prediger Wer⸗ 
ner, und nach dem vierſtimmigen Choral: „Nun danket Alle Gott“, befti 
der Realſchullehrer Andre die unter der bekraͤnzten Büſte Sr. Moajeftät d 
Königs aufgeſtellte, von Blumengewinden geſchmückte Rednerbühne und hielt 
einen recht gediegenen Vortrag, in welchem er die hohen Verdienſte unſeres 
geliebten Landesvaters um Kunſt, Wiſſenſchaft und Industrie hervorhob, und 
in eindringlichen Worten über die Bedeutung der Realſchule für das prakti⸗ 
ſche Leben ſprach. Nachdem aus jeder Klaſſe ein Schüler ein patriotiſches 
Gedicht vorgetragen hatte, folgte die Vert E 15 der Prämien durch den 
Direktor. Nach einem Schlußchor von Zelter löſte ſich die Verſammlung 
auf. Um 1 Uhr fand Diner im Hedinger ' ſchen Hotel ſtatt, bei dem ſich das 
Offisiercorps und Beamte eingefunden hatten. Noch verdient beſonders her⸗ 
vorgehoben zu werden, daß der Kommiſſarius der Allgemeinen Landesſtiftung, 
Kreſs Sekretär Suder, die armen Veteranen in feiner Behauſung mit Speife 
und Frank erquickte und deen Thaler an ſie vertheilte, und ſomit den 
vaterländiſchen Kriegern dieſen Tag zum wahren Freuden⸗ und Segensta 
machte. — Am Abende waren einzelne Häuſer illuminirt, von denen ſich die 
Wohnung des Zahlmeiſters Stange auszeichnete. — Heute fand die Abnahme 
der breslau⸗poſener Eiſenbahn auf der Strecke von hier bis Boja⸗ 
nowo von der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Direktion ſtatt. 


Oeſterreich. 
Wien, 16. Oktober. Der kaiſerlich öſterreichiſche Botſchafter am 
franzöſiſchen Hofe, Frhr. v. Hübner, der vorgeſtern von Iſchl zurückkam, 
iſt heute Abend mittelſt der Nordbahn direkt auf feinen Poſten zurück⸗ 
gekehrt. 
vom Kaiſer Napoleon nach Compiegne erhalten, 
Monarch übermorgen am 18. eintreffen wird. 
Frankreich. 
Paris, 15. Okt. Ende dieſer Woche ſoll ein ausführliches Ex⸗ 
poſé über die neapolitaniſche Angelegenheit ſammt den Noten der Weſt⸗ 
mächte im „Moniteur“ erſcheinen. Man ſchmeichelt ſich in gewiſſen 
Kreiſen auch jetzt noch, wo an der Abberufung der Geſandten nicht 
mehr gezweifelt werden kann, daß Frankreich ſein Geſchwader nicht 
nach Neapel ſchicken und die Engländer allein ziehen laſſen werde, was 
geradezu lächerlich iſt. — Bekanntlich iſt dieſer Tage ein gewiſſer Agion 
aus Neapel in Paris angekommen, um den nreapolitaniſchen Geſandten 
Marquis Antonini, in ſeiner ſchwierigen Miſſion zu unterflützen. 
Dieſer Agion iſt ein Franzoſe von Geburt. Vor 1848 lebte derſelbe 
in Paris und redigirte das Börſenbülletin des „Siecle.“ Es gelang 
ihm damals, ſich an die Spitze eines Unternehmens zu bringen, deſſen 
Zweck die Erbauung einer Eiſenbahn im Neapolitaniſchen war. Die 
betreffende Geſellſchaft ſtellte eine Kaution von einer Million. Ehe 
jedoch dieſe Angelegenheit noch weiter fortgeſchritten war, brach die 
Februar⸗Revolution aus, und das Eiſenbahn⸗Unternehmen wurde aufs 
gegeben. Die Geſellſchaft ſandte Agion nach Neapel, um die geſtellte 
Kaution zu reklamiren. Bei dieſer Gelegenheit kam Agion um eine 


wo der franzöfifche b 
(Or. P.) 


Audienz beim Könige ein, die ihm auch bewilligt wurde. Es war an 2 
Als A. vor 


dem Tage, wo Neapel in der größten Aufregung war. 
dem Könige erſchien, brach ein Aufſtand aus. Der ehemalige Redak⸗ 


teur des „Siecle“ war anweſend, als man dem Könige die Nachricht 2 


überbrachte. Und eine ſtarke Doſis Keckheit beſitzend, machte er Sr. 
neapolitaniſchen Majeſtät den Vorſchlag, ihn mit der Unterdrückung 
der Emeute zu beauftragen; er ſtellte nur die Bedingung, daß man 


ihm einige Bataillone zur Verfügung flelle, und freies Spiel laſſe. 


Der König Ferdinand ging auf Agions Anerbieten ein. Truppen 
wurden ihm zur Verfügung geſtellt, und Agion marſchirte ſofort gegen 
die Emeute, die noch keine Zeit gehabt hatte, ſich zu organiſiren. Die 
Soldaten griffen nach feinen Befehlen mit der größten Energie an 
und machten alles, was ihnen vorkam, ohne Schonung nieder. 400 


des Könige. — Die Note an Oeſterreich in der Donau⸗Fürſten 


thümer⸗Angelegenheit iſt bereits von hier abgegangen; es iſt aber nicht 
richtig, daß man der genannten Macht einen Termin von vierzehn 1 


Tagen zur Räumung der Donau⸗Fürſtenthümer geftellt habe. 
Bis jetzt hat England keineswegs feine Zuſtimmung dazu gege⸗ 


Fragen wiederum vor den Kongreß gebracht werden. England will 
die einfache Ausführung des pariſer Vertrages und nötpigenfalls Anz 


franzöſiſche Regierung wünſcht dagegen die Wiedereröffnung des 
pariſer Kongreſſes und die Wiederaufnahme der Unterhandlungen, und 
dieſes um ſo mehr, als die des erſten pariſer Kongreſſes ſeinem Ein⸗ 
fluſſe in Europa ſo ſehr zu ſtatten gekommen ſind. Ein Artikel des 
„Pays“ ſtellt ſich bei der Beſprechung der Frage von Bolgrad auch 
auf dieſen Standpunkt. Es tritt darin gegen die ruſſiſchen Präten⸗ 
tionen auf, aber es gibt auch zu verſtehen, daß dieſe Schwierigkeit auf 
diplomatiſchem Wege verhandelt werden wird. — Am 8. d. ereignete 
ſich eine ſchreckliche Scene in Faubourg St. Antoine. Ein Arbeiter 
hatte dort eine Wohnung gemiethet. Bevor der Kontrakt abgeſchloſſen 
wurde, hatte man ihn gefragt, ob er keine Kinder, keine Hunde und 
keine Katzen habe. Der Arbeiter, der wußte, daß die pariſer Hausbe 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 5 


alls weiter nach 


reuden⸗ el 


chkeit, die mit BR: 


Wie wir hören, hat Frhr. v. Hübner hier eine Einladung 29 


bis 500 Inſurgenten blieben auf dem Platze, die Emeute wurde bes 
zwungen, und A. ward Graf, und iſt ſeit jener Zeit der Günſtling 


wendung von Waffengewalt, um dieſe Ausführung zu erzwingen. Die 


se ihn auf, fofort fein Haus zu verlaſſen. 


ſitzer ſich feit der Seltenheit der Wohnungen alle möglichen Capricen 
ihren Miethern gegenüber erlauben und oft nur Leuten ein Aſyl ge⸗ 
währen wollen, die finder: und hundelos find, antwortete auf alle dieſe 
Fragen mit einem energiſchen „Nein“, obgleich er mehrere Kinder be⸗ 
ſaß. Am 8. Abends zog der Arbeiter in ſeine neue Wohnung ein; 
aber kaum hatte er Beſitz genommen, fo erſchien der Hausherr, der 
durch den Concierge von dem Daſein der Kinder Kenntniß erhalten 
hatte, überhäufte ihn mit den gröbſten Schimpfworten und forderte 
Der Arbeiter weigerte ſich, 
dieſem Verlangen zu willfahren. Die Wuth des Hausherrn kannte 
nun keine Grenzen mehr; er ergriff Stühle, Pakete u. dgl. und warf 
fie zum Fenſter hinaus. Der Arbeiter verlor ſeinen Gleichmuth. Mit 
einem wilden Schrei ſtürzte er über den Hausherrn her, faßte ibn beim 
Kragen und ſandte in den Paketen nach. Am nächſten Tage ſtarb der 
Hausherr an ſeinen Wunden. 

Der Kongreß⸗Saal im Miniſterium der auswärtigen Angelegenhei⸗ 


ten wird möblirt und eingerichtet, wie er es im März und April war. 


gebens. 


— In der Umgegend von Paris kommen fortwähren Feuersbrünſte 
vor, die um ſo bedauerlicher ſind, als die Bosheit ihren Groll an den 
Ernte⸗Erträgniſſen ausübt. Geſtern gerieth auf einem Felde an der 


Straße von Paris nach Etampes abermals ein großer Hafer⸗Schober 


in Brand, und alle Verſuche, des Feuers Herr zu werden, waren ver: 
(K. 3.) 
Spanien. 

Madrid, 11. Oktober. Es wird nun von den Abſolutiſten Alles 
gethan, um den Einfluß Louis Napoleons zu entkräften, den ſie als 
das einzige Hinderniß betrachten, das der Ausführung ihrer Pläne 
entgegenſteht. Und Leute, welche die Stellung am Hofe genau kennen, 


behaupten, daß es ihnen früher oder ſpäter gelingen müſſe, die Ein⸗ 


wirkung von außen, wie mächtig ſie auch ſein möge, zu überbieten. 
Schon jetzt meinen dieſe Eingeweihten, wäre es den Gegnern jeder 
National⸗Vertretung gelungen, in die Seele der Königin Verdacht ge⸗ 
gen den Kaiſer der Franzoſen zu pflanzen, indem ſie die Verwendung 


ö des Alleinherrſchers von Frankreich für eine Repräſentativ⸗Regierung 


als etwas Unnatürliches, ſich ſelbſt Widerſprechendes darſtellen. Man 


hat eine Schlappe für das Miniſterium O'Donnell darin geſehen, daß 
die Königin geſtern auf dem Hofballe, zur Feier ihres Geburtstages, 


mit dem General Narvaez getanzt, einen Tag darnach, als er ihren 
Verwandten aufs ungebührlichſte mißhandelt hatte. Man ficht bei die: 
ſen kleinen Zügen mächtige Hände im Spiele, die Alles nach Belieben 
zurecht zu bringen im Stande ſind. Es fiel allgemein auf, daß der 


& Miniſter⸗Präſident, mit welchem die Königin übrigens den Ball eröff⸗ 


nete, früher als die Majeſtäten den Saal verließ, eine Unpäßlichkeit 
feiner Frau als Grund angebend. Vor der gänzlichen Einigung mit 
Rußland if übrigens an eine weſentliche Veränderung der Verhältniſſe 


> kaum zu denken. 


die Königin von Spanien Staatsgeſchäfte treibt: 


Aus Paris vom 14. Oktober wird dem „Nord“ geſchrieben, wie 
„Es war am Sonn⸗ 
tag Morgens nach der Meſſe, als die Königin Iſabella den Marſchall 


Narogez zu ſich rufen ließ und ihm ankündigte, daß fie ihn mit Bil: 


dung eines Kabinettes betrauen wolle. 


O'Donnell und deſſen Amts⸗ 


genoſſen ließen ſich nichts von dergleichen träumen. Nach Narovgez 


Audienz ließ die Königin O'Donnell rufen und fagte ihm, er habe 
einen Fuß in jeder Partei und fie alle unzufrieden gemacht; ſie ſei 


i der Kämpfe müde, die ſich im Kabinette bei jeder Frage erhoben, und 


5 


* 


. 


bi, 


Daß ein foldher in Ausſicht fteht, dafür ſpricht unter 
> En, bee die Ang A der Einzelnheiten, mit großer Verſchwie⸗ 


7 
1 


8 = Endlich gewarnt, beginnen auch die entlegenen Republiken 
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Be währenden Bürgerkriezen allerdings unwahrſcheinliches ſüdamerikaniſches 
Buündniß gegen die 


bringe ihm hiermit ſeine Entlaſſung, ſo wie die ſeiner Kollegen. Die 
Königin ſprach kein Bedauern aus und fand blos gnädige Ausdrücke 


flür Herrn Rios Roſas, deſſen Verdienſte für die Monarchie fie bei 


günftiger Gelegenheit anzuerkennen geneigt ſei.“ 
5 Aſien. 
Bombay, 19. Sept. [Gegen Perſien. — Herat.] Die Rüſtungen 


5 gehen Perſien werden mit Eifer betrieben, damit dem Eintreffen der defini⸗ 


ven Ordre von London die Expedition nach dem perſiſchen Golf vom Sta⸗ 
pel laufen könne. Die weiteren Einzelnheiten ſollten füglich 
London früher als hier bekannt fein, in ſofern der Vertrag 


in 
mit 


e A der durch eine gewaltſame Beſetzung von Herat grebochen fein 
fo 


U, nicht von der indifchen, fondern von der engliſchen Central⸗Regierung 
abgeſchloſſen worden iſt, der Krieg ſomit von dieſer 1 5 werden müßte. 
nderm auch der Um⸗ 


Wollte man die perſiſche Regierung blos ein⸗ 


enheit betrieben werden. t 
röße derſelben in 


chüchtern, fo) würde die Regierung nicht ermangeln, die 


allen Zeitungen auspoſaunen zu laſſen, ſo daß man in Teheran genug da⸗ 


von zu hören bekäme. Die Wehrkraft Perſiens iſt jedoch zu bedeutend, als 
daß es durch einen bloßen Kriegslärm zur Nachgiebigkeit veranlaßt werden 
ollte, Der Schach gebietet über 80,000 Mann mehr oder weniger regulärer 
S5 anterie, die größtentheils nach europäiſchem Muſter von europäiſchen 


Offizieren eingeſchult iſt; ſeine Reiterei iſt zahlreich, wenn auch wild, unge⸗ 


ordnet, und was ihre Erhaltung betrifft, auf ſich ſelbſt angewieſen, und ſeine 


[Walker in Nicaragua] ſoll mit Coſtarica Friede geſchloſſen 
haben, von Guatemala und San Salvador aber hart bedrängt fein. 


Zu dieſen Gegnern iſt auch fein ehemaliger Feldhauptmann Louis 


5 Schleſinger abgefallen. Eine von ihm an Walker's Leute gerichtete 


Proklamation fordert ſie auf, ſeinem Beiſpiele zu folgen, weil ſie bei 
der Plünderung nichts abbekommen hätten, noch abbekommen würden. 
0 ſpaniſchen 
Urſprungs ſich über Walkers Feſiſetzung zu beunruhigen. So agitiren 
in Chili einige Mitglieder der Geſetzgebung für ein bei den immer: 


Uebergriffe der angeſächſiſchen Normannen. 
Walker Dekrete von großer Wichtigkeit. 


In⸗ 


zwiſchen veröffentlicht Alle 


Dampfer und ſonſtigen Mobilien der lantiſchen nach d 
s iſt die Compagnie, welche den Tranſit vom atlantiſchen nach dem 

Ye F aus mit Hilfe des Fluſſes S. Juan und 
des Sees von Nicaragua vermittelte. * 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


tionen 


früheren Tranſit⸗Compagnie 9) 


2090 


werden, auf Grund der Summen, welche ſie der Republik ſchuldig ge⸗ 
blieben und wegen der „Pflichtverſäumniſſe“, deren fie ſich im letzten 
Halbjahr ſchuldig gemacht hat, für Staatseigenthum () erklärt. Ein 


anderes, vom Miniſter F. Ferrer kontraſignirtes Dekret überträgt das 


Tranſitrecht, gegen eine Baarzahlung von 400,000 Dollars und unter 
gewiſſen Bedingungen, an Charles Morgan, S. Cornelius, K. Garriſon 
auf 25 Jahre. Unter den Bedingungen figurirt die Begründung einer 
monatlichen Dampfſchifffahrt zwiſchen New⸗ York und San Juan del 
Norte und zwiſchen San Francisco und San Juan del Sud. 
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Breslau, 18. Oktober. [Perſonalien.] Kapellan Franz Fabritzi in 
Ottmachau als folder nach Strehlen, Archſpresbyterat Wanſen. Weltprie⸗ 
ſter Konſtantin Roſt als Kapellan nach Ottmachau. Pfarradminiſtrator 
Georg Rduch in Groß⸗Grauden als folder in Spir. et Temp, nach Budko⸗ 
witz, Archipresbyterat Schalkowitz. Kapellan Karl Porſchke in Gr.⸗Strehlitz 
als ſolcher nach Loslau Kreisvikar Ludwig Stache in Loslau als Pfarr⸗ 
adminiſtrator in Spit. et Temp, nach Groß⸗Grauden, Archipresbyterat Ko⸗ 
ſtenthal. Pfarrer Auguſtin Bertzik in Budkowitz als Pfarradminiſtrator in 
Spir, et Temp. nach Gr.⸗Strehlitz. — Der ſeitherige Waſſen⸗Anſtalts⸗Lehrer 
Franz Nickel in Georgenflur als Lehrer und Organiſt in Pawlau, Kr. Ra⸗ 
tibor. Schuladjuvant Reimund Rzegotta in Brinitz als ſolcher nach Groß⸗ 
Döbern, Kreis Oppeln. 


Breslau, 18. Oktbr. [Polizeiliches] Geſtohlen wurden: Neumarkt 26 
ein ſchwarzer Tuchmantel mit Kragen und grünem Parchent gefuttert und 
ein braunüberzogener Schafpelz mit ſchwarzem Pelzkragen; Breiteſtraße 26 
ein Deckelkorb mit 3 Brodten, im Werth von a 5 Sgr., eine Mandel Eier 
und 1½ Pfund Butter. 8 

[Waſſerleiche.] Am 16. d. Mts. wurde in der Nähe von Grüneiche 
der Leichnam eines unbekannten, 40 bis 50 Jahr alten Mannes, ſeinem Aeu⸗ 
Bern nach dem Schifferſtande angehörig, in der Oder aufgefunden. Derfelbe 
war bekleidet mit ſchwarzen Bukskinhoſen, parchentnen Unterhoſen, ſchwarzer 
N und weißleinenem Hemde. 

ngekommen: Offizier Graf Mährenberg mit Gefolge und Diener⸗ 
ſchaft aus Naſſau. Oberſtlieutenant von Zimiecki „Kammerherr Seiner 
Hoheit des Prinzen von Naſſau. Se. Durchl. Fürſt Hohenlohe ⸗Schil⸗ 
lingsfürft mit Dienerſchaft und Gefolge aus Baiern. Ihre Durchlaucht 
en Hohenlohe degl. General⸗Advokat Seemanns mit Frau aus 
aag. Balletmeiſter Thürnagel aus Berlin. Solotänzerin Lady Hol⸗ 
brogue aus Wien. Geheimer Ober⸗Baurath Berring aus Berlin. 
(Pol.⸗Bl.) 
— — — nn 
Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs⸗Nachrichten ꝛc. 
- [Die Verwaltung der Polizei⸗Anwaltſchaften.] Der Miniſter 
des Innern hat ſoeben in Gemeinſchaft mit dem Finanzminiſter eine Eir⸗ 
kular⸗Verfügung an ſämmtliche Regierungs⸗Präſidenten erlaffen, in welcher 
die Grundfäge zuſammengeſtellt find, nach welchen die Polizei⸗Anwaltſchaften 
vom 1. Januar 1857 ab in den öſtlichen Provinzen zu verwalten find: 

1) Die polizeianwaltlichen Funktionen ſind als ein Theil der Polizei⸗ 
Verwaltung von Denjenigen zu üben, welchen die Polizeiverwaltung in Ge⸗ 
mäßheit des Geſetzes überhaupt zuſteht 2) Dieſe Pflicht wird ihrem Um⸗ 
fange nach bedingt durch den Umfang des Rechtes, ſie erſtreckt ſich alſo nicht 
weiter, als dieſes, und kann mithin von jedem Inhaber der polizeiobrigkeit⸗ 
lichen Gewalt und für den Umfang des befonderen polizeſobrigkeitlichen Be⸗ 
zirkes gefordert werden. 3) Da die polizeiobrigkeitliche Gewalt überhaupt 
nur zuſtehen kann dem Staate, dem Fiskus oder einem Dominium, fo haben 
auch dieſe, jeder für ſeinen Bezirk, dieſe Funktionen zu üben. 4) Soweit 
der Staat hiernach berechtigt und verpflichtet iſt, bedarf es beſonderer Vor⸗ 
ſchriften nicht. Die ihm obliegenden polizeianwaltfchaftlichen Funktionen find 
nach wie vor durch die zu beſtellenden Polizeianwalte zu üben, und die Koſten 
hierfür find vom Stagte zu tragen. Iſt das Recht der Polizeigewalt da: 
gegen an den Beſitz eines beſtimmten Gutes geknüpft, ſo ſind die polizei⸗ 
anwaltſchaftlichen Funktionen an ſich von dem Gutsbeſitzer zu üben, und 
— ohne Unterſchied, ob es ſich dabei um den Fiskus oder um einen Privat⸗ 

eſitzer handelt. Nur in Desug auf den Domänen⸗Fiskus behält es aus 
Zweckmäßigkeitsgründen bis auf Weiteres bei dem bisher beobachteten Ver⸗ 
. dahin ſein Bewenden, 285 die beftellten Polizeianwalte auch für den 

ereich der dem Domänen⸗Fiskus zuſtehenden Polfzeiverwaltung dieſe Funk⸗ 
u üben haben, und daß die hieraus entſtehenden Koſten aus der 
Staatskaſſe zu berichtigen ſind. 5) Was dagegen die Gutsbeſitzer außer dem 
Domänen⸗Fiskus anbelangt, fo fteht den Herren Regierungs⸗Präſidenten die 
Uebertragung der polizeianwaltlichen Funktionen geſetzlich — § 28 der allerh. 
Verordnung vom 3. Januar 1849 — zwar auch für die Polizeibezirke ſolcher 
Gutsbeſitzer zu, es iſt aber bei Ausübung dieſes allgemein dem Staate vorbehalte⸗ 
nen Ernennungsrechts davon auszugehen, daß die Vereinigung der Polizeianwalt⸗ 
ſchaft und Polizeiverwaltung in einer Hand Gründe der fachlichen Zweckmäßtg⸗ 
keit für ſich hat, andererſeits, daß diejenigen, welche das Recht der Polizei: 
Verwaltung haben, mit vollem 899 die Erwartung hegen können, daß dieſes 
Recht bei der Beftimmung über Wahrnehmung der Polizeianwaltſchaft in 
ihrem Polizeibezirk fo viel als möglich anerkannt und berückſichtigt werde. 
Es können die Inhaber der polizeiobrigkeitlichen Gewalt die polizelanwalt⸗ 
lichen Funktionen für ihren Bezirk entweder ſelbſt oder durch ihre Stellver⸗ 
treter in der Polizeiverwaltung wahrnehmen, oder zu dieſem Behufe geeig- 
nete befondere Stellvertreter in Vorſchlag bringeu, oder endlich ihre Vertre⸗ 
tung durch den für den Gerichtsbezirk beſtellten Polizeianwalt bewirken laffen; 
es können endlich auch mehrere Gutsbeſitzer, deren Güter in einem und dem⸗ 
ſelben Gerichtsbezirke belegen find, es ihren Intereſſen angemeffen finden, 
einen gemeinſamen Polizeianwalt in Vorſchlag zu bringen. Die in dieſer 
Beziehung von den Inhabern der polizeiobrigkeitlichen Wewalt hinſichtlich der 
Wahrnehmung der polizeiantwaltlichen Funktionen für ihren Bezirk einge⸗ 
henden Anträge und Vorſchiäge haben die Herren Regierungs⸗Präſidenten 
vorzugsweiſe zu berückſichtigen und ſo viel es die Umſtände und Intereſſen 
des Dienſtes irgend geſtatten, denſelben zu entſprechen. Wie aber auch die 
Wahl der Gutsbeſitzer ausfallen mag, immer tft der Grundſatz feſtzuhalten, 
daß fie antheilig für den Umfang ihres Polizeibezirks die Koſten der Polizei⸗ 
anwaltſchaft zu tragen haben, ſo daß der Staat in jedem Gerichtsbezirke 
fortan die Koſten nur fo weit zu berichtigen verpflichtet iſt, als ihm oder 
dem Domänenfiskus in demſelben die Polizeigewalt zuſteht. 6) Bei der Re⸗ 
partition dieſer Koften iſt die Geelenzahl zum Grunde zu legen, dabei aber 
zur Vermeidung von Mifverftändniffen feſtzupalten, daß unter Gerichtsbezirk 
der Bezirk desjenigen Gerichts zu verſtehen iſt, welches, wenn ihm auch ſonſt 
die volle Kompetenz nicht zuſteht, doch berechtigt iſt, in denjenigen Unter⸗ 
ſuchungen zu befinden und zu entſcheiden, in welchen die Polizejanwalte die 
Anklage zu erheben und durchzuführen haben. N ) Nach dieſen Grundfägen 
ift vom 1. Januar k. J. ab zu verfahren, der Art, daß von dieſem Zeitpunkt 
ab die Sonderung der Koſten in Gemäßheit der Vorſchrift zu 5) eintreten 
muß. Zu deſem Behufe haben die Herren Negierunge:Präftdenten unver; 
züglich die erforderlichen Vorbereitungen zu treffen, und namentlich die Guts⸗ 
beſitzer, welchen die Polizeiobrigkeit zuſteht, aufzufordern, ſchleunigſt über die 
Wahrnehmung der polizejanwaltlichen Geſchäfte in ihrem Bezirke ſich zu er⸗ 
klären. Geht innerhal einer angemeſſenen, zu beſtimmenden Friſt eine Er⸗ 
klärung nicht ein, fo find, worauf hinzuweiſen iſt, Die bestellten Polizeian⸗ 
walte mit der Vertretung zu beauftragen, was auch den Intereſſen der In⸗ 
haber der Polizeigewalt infofern entſpricht, als dieſe Art der Vertretung an 
ſich die wenigſt koſtſpielige ſein dürfte. 


—— 


Breslau, 17. Oktober. [Schwurgericht In heutiger Sitzung 
BER, verurtheilt: 1) at Ern 2 75 Mit aus Leubel wegen 
Diebſtahls zu 2½ Jahren Gefängniß, dagegen 1 endet 91 5 
rersfrau Johanne Chriſtiane Dehmel geb. ea 57 Herrnſtadt gar 15 
Anklage der Hehlerei freigeſprochen; 2) Jag ei Na 5 Lü £ x vi 5 
Breslau wegen 1 ſchweren Diebſtahls im 921 2 unter 1 2 8 
den Umſtänden, zu 1 Jahr Gefängniß; 3) Tagearbejter Karl Tſch 


i d zwei neuer ſchwerer 
aus Liebenthal wegen eines verſuchten einfachen und z 
Diebftähle 1 6 Jahren 1 4) Der ehemal. Mülermeifter Karl 
Samuel Pätzold aus Breslau war des wiſſentlichen n fa ar 
Urkunden angeklagt, das bei einer früheren eee APR, 
gefällte Erkenntniß aber, auf Antrag der Were ond daßte 3 1 0 
Obertribunal zu Berlin vernichtet worden. E a 9 5 0 er 
dieſe Unterſuchung zum zweitenmale verhandelt. Nach 5 n 0 Bat 
ſich Päsold in einem Prozeſſe über eine angebliche Forderung von 49 Thlr. 
nebft Zinſen einer Geffion bedient, deren Unkerſchriften geſälſcht waren. Er 
beſtreitet dies, wird jedoch durch Zeugenausſagen. überführt und von den Ge⸗ 
ſchworenen für ſchuldig erachtet. Demgemäß erkannte der Gerichtshof, wie 
e b an 
r. Geldbuße sfalle run 
der Freiheiteſtrafe. fe, im Unvermögensf 9 


Berlin, 17. Oktober. Die Börſe war heute vollſtändig farblos und 
das Geſchäft von ſo geringem Umfange, daß es in der That kaum zu irgend 
welchen Bemerkungen Anlaß giebt. Man ſprach am Anfang von ſehr nie⸗ 
drigen Courſen, zu denen ſich, als es zum wirklichen Handeln kam, aber 
keine Abgeber zeigten. Es ſtellte ſich daher im Laufe des Geſchäfts eine 
Beſſerung ein, die aber nicht bis zum Schluße vorhielt, ſondern am Ende 
der Börſe einer flauen Stimmung, oder doch einer vollſtändigen Geſchäfts⸗ 
loſigkeit wieder Platz machte. Es war in der That ſo monoton, es trat ab⸗ 
ſolut ſo kein Papier beſtimmt hervor, daß es blos Worte machen hieße, 
wollten wir in einzelne Details eingehen. Es bleibt uns höchſtens zu er⸗ 
wähnen, daß die leipziger Creditbank⸗Aktien am weſentlichſteu im Courſe zu⸗ 
rückgingen, da es, wenn auch die Nachricht von dem Rücktritte des Herrn 
Harkort von der Leitung dieſes Inſtituts bis jetzt noch nicht begründet iſt, 
immer mehr an Wahrſcheinlichkeit gewinnt, daß dieſer in allen geſchäftlichen 
Kreiſen hochgeſchätzte Mann zum 1 Januar aus feiner jetzigen Stellung 
ſcheiden werde, und dies denn auf die Courſe dieſes Papiers heute zurück⸗ 
wirkte. Es bleibt uns endlich dann vielleicht noch hervorzuheben, daß die 
Courſe der Bank⸗Aktien im Allgemeinen eine Kleinigkeit hinter den geſtrigen 
Schluß⸗Courſen zurückblieben, wohl mit alleiniger Ausnahme der darmſtädter 
Zettelbank⸗Aktien und der geraer Bankaktien. Einzelne Eiſenbahnpapiere 
waren dagegen heute geſucht und höher bezahlt und haben wir in dieſer Be⸗ 
ziehung namentlich der berlin⸗anhalt., der berl.⸗potsd.⸗magdeb. u. der aachen ; 
maſtrichter zu gedenken, denen ſich einigermaßen auch die magdeb.⸗wittenber⸗ 
ger anſchloſſen. Für die anhalter liegt der Grund wohl darin, daß der Bau 
der direkten Bahn bis nach Kaſſel von neuem und zwar auf ausdrückliches 
Andringen des Handelsminiſters an Wahrſcheinlichkeit gewinnt, worauf wir 
in den nächſten Tagen des weiteren zurückkommen werden. Für die aachen⸗ 
maſtrichter ſpricht die ſich ſchnell entwickelnde Frequenz ſeit der Eröffnung 
der Bahnſtrecke bis nach Haſſelt, und endlich hoͤrt man zu Gunſten der mag⸗ 
deburg⸗wittenberger Bahn immer von Neuem anführen, daß unter gemein⸗ 
ſamer Mitwirkung der magdeburg⸗leipziger und der berlin⸗potsdam⸗magde⸗ 
burger Bahn ein weiterer über Wolmirſtedt zu bewirkender Fortbau in näch⸗ 
ſter Zeit zu gewärtigen ſei. Matter waren unter den Eifendahnaktien heute 
dagegen die mecklenburger, koſel⸗oderberger alten und auch die rheiniſchen 
Akten, wiewohl bei allen dreien der Rückgang kein bedeutender war. Das 
Geſchäft in den ausländiſchen und preußiſchen Fonds war zu gig: 
um zu weiteren Bemerkungen Veranlaſſung zu geben. Rhein⸗Näahebahn⸗Ak⸗ 
tien wurde etwas zu 95 gehandelt. Deſſauer Gasaktien, die ſchon geſtern 
125 Br. waren, was wirjberichtigend hier hervorheben, waren heute zu 12344 
zu haben. (B. B. 3.) 


Berliner Börse vom 17. Oktober 1856. 
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[Sächsische .... .|4 B dit Pen Hr x 

Schlesische . 4 91% ba RI m ar een f 
Preuss. Bank-Anth. . 137 bz. 8 . 7 ) Prior. 4 
Discont.-Comm.-Anih.]4 127341 284% a 128bz. 28 
Miner 5 90% bz. . 185 hr 8 37 
Friedrichsd'or . . 11% ba. Ruhr. non tale 30 
Louisd’or r. — 110% ba. re rer * Bet 
dito Prior. //. ., 4 


Actien-Course. 


Stargard-Posener. . 31,961, ba. 

Aaschen-Düsseldorfer.]3 82½ bz. dito Prior. 44 
Aschen-Mastrichter . 4 61½ be. dito Prior. Al — — 
Amstordam-Kotterd. % |71 bz. Thüringer N 
Bergisch-Närkische 4 86% @. N 

ito Prior. .... 1014, 6 dito 7II. A. a 

dito II. Em. 5 flo B. | Wilhelms-Bahn, . 44 
N Ps 4 60½ B. dito nene 4 144 b 

RO-PORS 27 4 dit Ya ee a 
Berlin- Ilamburger . 4 104, & 105 ba. NIT SER DE 

dito Prior. ...44,1100% & 100 ba. 


Ausländische Fonds. 


dito Prior, A. 4.—.—— Braunsehw Bank-Act. 4 149 B. 

dito Zit. . . .1414198%, 8. Weimsrische dito . 4 ,129%, m, E. 130 b. 

dito Lit. D. 498 ½ à 98 ba. Darmstädter do . 4 146 a 145½½ ba. 
Berlin-Stettiner . 4 13775 bu. Oesterr, Metall. 5 178%, bz. 

dito Prior Ui — — b dito Baer Pr.-Anl.)d 101% ba. 
Breslau-Freiburger. 4 157 ba. (abgest) dito Nat.-Anleiheſs 80 % u % bz 

dito neue 143 6 (abgest.) Russ.-engl. Anleihe 5 10% 6 
9 — 46 Kork bz. dito 8. Anleihe. 5 00 bz. 

do Erler 9% 8. do, poln. Sch-Obl. 2 

dito II. Em. 46 voll G Poln, Prandbriefe 8 ＋ 5 8 

dito JI. En. . 4 90 f. dito /I/, Em 4 1913, B 

dito III. Em. . 4 |99 n. Poln. Oblig a 300 Fila — 

dito IP. Em... | 90 R. dito 2 300 Ks 52 ba, 
Dusseldorf Elberfeld |145 bz. „ dio 200 Fl | 
Franz. St.-Eisenbahn]5 138 à 137 bz. Kurhess. 40 Thlr. 38% 8 

dito Prior. 3 283% ba. Baden 36 Fl.. — 27 8 
Ludwigsh.-Bexbacherj4 188 ½ G. | Hamb. Präm.-Anleihe|— |67 6. 


— 


Berlin, 17, Oktober. Weizen loco 70-100 Thle. Ro en loco 52 b 
54 Thlr. do, 86pfd. ab Bahn 54 Thlr. pr. a bez., O eber en 
53 52% Thlr. bez u. Gld., 53 Br. Oktober⸗Rovember 504,—51 Thlr. 
bez, u. Gld. 51½ Br., Nopbr.⸗dez. 48,40 4 — 40 Thir. bez. u. Gld., 
49 4 Br., rühjahr 48 4 —49 Thlr. bez., Br. u. Gld. Gerſte 47—50 Thlr. 
Hafer 26 —30 Thlr. Rüͤböl Oktober 17%—%, Thlr. bez. u. Br., 17% Gld., 
Okt.⸗Nov. 17 Thlr. bez. u. Br., 16%, Gld., Nov.⸗Dez. 16% Thlr. bez. u. 
Gld., 16% Br., April⸗Mai 15% Thlr. Br., 15% Gld. Leinsl loco lu 
Thlr. Br., Lief, 14% Br. Spiritus Oktober 30— 1 Thle, bez. u. Br., 
30 Gld., Okt.⸗Nov. 28 , —½ Thlr. bez. u. Br., 28%, Gld., Nov.⸗Dezbr. 
26% —27 Thlr. bez. u. Br., 26% Gld., Dez.⸗Januar 26 Thlr. bez. u. Br., 
26 Gld., April⸗Mai 26 — , Thlr. bez. u. Br., 26 Gld. 8 

Weizen geſchäftslos. Roggen loco billiger offerirt, 
flau und weichend, ſchließt etwas feſter; gekündigt 
lich unverändert. Spiritus anfangs etwas matter, 


Termine anfangs 
250 Wspl. Rüböl ziem⸗ 
ſchließt wieder feſter. 


eringer bunter 
Thlr. einer 
163 


DER he, do. 50 le. 51 Thlr. bez, S2pfd. pr. Oktober 52 Thlr. 

Thlr. * u. 49 Thlr. bez., 

. erſte fe loco pommerſche 

8 geen ee 52 > Gld., wende 
N 4 Nov, eſiſche lr. bez., po 

50 Thlr. u = Frühjahr ſchleſiſche 45 Thlr. Br, — 44 Thi. Br. 

Nübel m Hl 27 Thlr. bez. Erbfen loco kleine Koch- 5761 Thlr. 

777 ble. Sr „ loco 174, Thlr. Br., pr. Oktober 17% Thlr. regulirt, 

= J 2 6 555 Okt.⸗Nov. 16% Thlr. bez. u. Br., pr. Nov.⸗Dez. und 

fta, vn A Thlr. Br., pr. April⸗Mal 15% Thlr. GI. Spiritus 

e. Oktober I I, % e ber, mit Faß 11%, 72 % bes., 

Dude 137% . % Br., pr. Okt.⸗Nov. 12% % bez. u. Br., pr. Novo 

13% % Br, 14 de Dezember⸗Januar 137 % Br., pr. Frühjahr 


Breslau, 18. Oktober. [Produktenmarkt.] Getreidemarkt ziem⸗ 

unverändert, für Weizen war Kaufluſt nicht ſo lebhaft, Gerſte begehrt. 

e bene a rat 9 m kleine Pb en 

und beide Farben gut begehrt. — ritus loco 12% Thlr., Okt. 

127% Thlr., Okt.⸗Novbr. 11% Zhlr. Br. 2 ee 

Weizen, weißer 108 104100 96 Sgr., gelber 103—100—98—95 Sgr. 
— Preuner⸗ und blaufpigiger Weizen 65— 70 8-9) Sgr. — Noggen 


lich 


bis 60—58—54 Sgr. — Gerſte 55 52—50 48 Sgr. Hafer 31—30 
bis 28—27 Sgr. — Erbſen 66-64—62—- 60 Sgr. — Mais 52—54—56 
bis 58 Sgr. — Raps 142—138—136—130 Sgr. — Rübſen, Winter-, 136 


bis 130 —128—125 Sgr. — Rübfen, Sommer, 120 —115—112—110 Sgr. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


